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Vorwort

Vorwort 
Projektmanagement ist aus der heutigen Wirtschaft nicht mehr wegzudenken. Die 
derzeitigen Herausforderungen bezüglich Kosten und Leistung erhöhen den Druck 
auf Wirtschaft und Verwaltung bezüglich Flexibilität und Agilität. Routinisierte Lini-
enaufgaben werden ersetzt durch zeitlich begrenzte, zielorientierte Aktivitäten: 
 Innovationsvorhaben, Outsourcing, M&A, Verlagerung, Reorganisation, IT-Imple-
mentierung, Neuprodukteinführung – die Anwendungsfelder von Projekten sind 
vielfältig.  Gleichzeitig sehen wir in unseren Analysen, dass die meisten Projekte fehl-
schlagen: Bei Softwareentwicklungsprojekten liegt die Misserfolgsquote sogar zwi-
schen 60 und 70 %. Die Technologie ist dabei am wenigsten der Engpass, meistens 
scheitern Projekte am Faktor Mensch.

Der Führung von Projekten kommt eine große Bedeutung zu: Zeit, Kosten und Leis-
tung im Griff zu behalten bei veränderten Zielsetzungen und Rahmenbedingungen.  
Neben der Einhaltung der meist ambitiösen Ziele müssen das Team geführt und ent-
wickelt werden, der Auftraggeber informiert und aktiv eingebunden sein, kritische 
Projektentscheidungen getroffen werden. Klare Ressourcenzuteilungen und Projekt-
prioritäten sind hier von größter Bedeutung. Doch wie sieht die Unternehmensreali-
tät aus? Unklare Prioritäten, intransparente Projektauswahl, sich verändernde Kons-
tellationen, verzögerte und asymmetrische Informationen, politische Quer schüsse, 
schlecht vorbereitete Sitzungen sind eher die Normalität als die Ausnahme. Der Pro-
jektleiter rennt hektisch von einer Krisensitzung zur nächsten, rapportiert mehr die 
Probleme, als dass er diese löst, und endet als Buhmann bei Projekt ver zögerungen.

Erforderlich ist ein professionelles und wirksames Projektmanagement. Dies beginnt 
bei den konkreten Arbeitstechniken: Führen von Teammitgliedern, Leiten von effizi-
enten und effektiven Meetings, Adressieren von Moving Targets, Umgehen mit der 
größten Engpassressource – der eigenen Zeit. Wichtiges ist von Dringendem zu unter-
scheiden. Dies gelingt aber den wenigsten Projektleitern. Aus langjährigen Erfahrun-
gen mit Projektmanagern ist mir bekannt, dass die meisten Führungskräfte unter der 
Realtime-Illusion leiden: Alles muss bereits gestern erledigt sein, was zu reaktivem 
Springen von Krise zu Krise führt. Stattdessen benötigen wir proaktive Projekt-
manager, die eine konzeptionelle Gesamtsicht entwickeln können und Prioritäten 
festlegen. 

Vera Krichel-Leiendecker zeigt mit ihrem Buch, mit welchen Arbeitstechniken Projekt-
leiter wieder in eine aktive führende Rolle kommen und wirksames Projektmanage-
ment betreiben können. Und genau darum geht es – wirksam führen bedeutet Teams 
bewegen, die richtigen Ziele erreichen und dabei auch langfristig Freude an spannen-
den Herausforderungen zu behalten.

Prof. Dr. Oliver Gassmann
Universität St. Gallen


